
DörferkontrollierenihreKneipenjetztselbst
Zurnl.AugustübernehInen
die Kommunen die
Aufsicht über Gaststätten
und Handwerker.

In gut zwei Wochen steht bei den
Gastwirten und Handwerkern in
den Dörfern nicht mehr das Land-
ratsamt zur Kontrolle vor der Tür.
sondern möglicherweise der eigene
Nachbar. nämlich ein Mitarbeiter
aus der Dorfverwaltung.

Sachsens Gemeinden müssen
mit der FunktionaIreform die Auf..
sicht über die Gewerbe im Ort
selbst übernehmen. Bisher lag das
beim Landratsamtes. Die neuen
Aufgaben der Gemeinden reichen
von der Kontrolle des Nichtrau-
cherschutzes, dem Eingreifen bei
Lärmbelästigung bis hin zum Wi-
derruf einer Gaststättenerlaubnis.

Skeptiker furchten. dass mit die-
ser Regelung in den Kommunen ei-
nige Konflikte aufbrechen könn-
ten. Es werde doch kein Bürger-
meister gegen einen Steuer zahlen-
den Gastwirt etwas unternehmen.
heißt es. Schließlich sind die Men-
schen auf den Dörfern sehr eng
miteinander verbandelt, so Horst
Schild, der Sprecher des Deutschen
Hotel- und Gaststättenv~rbandes
(Dehoga) Sachsen Re~onalverband
Drestlen e.V.

Klipphausens Bürgermeister Ge-
rold Mann (parteilos) ist da anderer
Ansicht. ."Wir sind als Kommune
die Gelackmeierten, wenn es hygie-
nische Verstöße oder andere Unre-
gelmäßigkeiten gibt, Da würde es
gleich heißen. dass die Gemeinde
mit im Boot sitzt". sagt Mann.

Auch die Gemeinde Triebischtal
sieht mit den neuen Befugnissen
keine Konflikte auf sich zukom-

men. "Esgilt der Gleichheitsgrund-
satz. Mauscheleien sind ausge-
schlossen. Wichtig ist aber. dass wir
schon bei ersten Beschwerden mit
den Betreffenden reden können".
sagt Hauptamtsleiter Detlef Mit-
scherling.

Die Gemeinde wolle zudem prü-
fen, ob diese neue Aufgabe eventu-

NeueAufgaben
- Ab1. Augustmüssendie Ge-
meinden sichum die verkehrs-
rechtlichen Anordnungen für die
Gemeindestraße kümmern.
-.Zudemmüssensie das Gast-
stättenrecht, das Reisegewerbe-
sowie das Messe-, Ausstellungs-
und Marktrecht ausführen.-ImLandratsamtdagegen blei.bt
unter anderem die Hygienekon-
trolle.

ell mit anderen Kommunen zusam-
men erledigt werden kann.

Uwe Klingor (CDU).Rathauschef
in Käbschütztal, begrüßt den Ent-
schluss. Aufgaben von der Ebene
des Landratsamtes zu den Kommu-
nen zu verlagern. Das sei prinzipiell
der richtige Weg.

Skeptisch, wie sich die Praxis ent-
wickeln könnte, zeigte sich dage-
gen der Niederauer Bürgermeister
Manfred Schmidt (FDP). Für die
neuen Funktionen müssten Mitar-
beiter geschult und teilweise spe-
zielle Pe-Programme angeschafft
werden. Zusätzliche Gelder gebe es
dafür allerdings nicht. Besonders
bei kleineren Gemeinden befürch-
tet Schmidt. könnte sich die Perso-
naldecke als zu dünn erweisen.
"Was passiert, wenn der Mitarbei-
ter fur die Gewerbe-Aufsicht mal
krank wird? Ersatz haben wir
nicht". sagt er. (SZ)


